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udrun Hackenberg-Treutlein untersucht mıit hrer Dissertation, dıe der Hochschule
für Phılosophie in München 1mM Sommersemester 2003 ANSCHOIMNIMMECN wurde, das Pro-
fessionsverständnıs und das ProfessionswIissen VON Kursleıter/innen. die iIm rel1g1ÖS-
spirıtuellen Bildungsbereich tätıg SINd. Miıt VON Experteninterviews sol] eklärt
werden, WIE Erwachsenenbildner/innen professionellen Handlungssinn entwıckeln und
In ihrer Tätigkeıt ZUT Geltung bringen DIe Autorın elstet damıt einen wichtigen Beıtrag

einem Bereıch, der bislang kaum gewürdigt wurde
DIe Arbeıt umfasst vier GI6. dıe VON unterschiedlichem Umfang und Gewicht SINnd. In
elıner hbreıt angelegten inführung 12-112) werden sowohl kontextuelle Bedingungen
der Untersuchung eklärt eıl 17 2-8 als auch empIirische Verfahren auf ihre
Brauchbarkeiıt für das Untersuchungsfel vorgestellt und taxıert ei 27 A E 12) aDel
werden viele wichtige anCceiten des IThemas angesprochen (Entstrukturierung des Reli-
g1ÖsenN, Lebenswelt-Beegrıff, Aspekte dus der Professionsforschung, der Bildungsbegriff
als möglıcher Referenzrahmen, quantıtative und qualitative Methodık Wa leıben ahber
melst weıtläufig und lassen agen, ob dıe Komplexıtät der ventilierten IThemen aAaNSC-
MNESSCI) ZU) JIragen kommt Den Kern der Arbeıt machen vier ausgewählte Interviews
nıt Erwachsenenbildner/innen AauUS, enen Hackenberg-1reutlein vier unterschıiedli-
che 5 ypen  . herausarbeıtet, WIEeE Erwachsenenbildner sıch selbst und ihr beruflıches
Handeln verstehen eıl 3, 113-207). Die theoretische Fundierung und Planung der In-
tervVIeWs erfolgt In sorgfältiger, wissenschaftlıch profunder Manıer.
Miıttels eines abschließenden Fragerasters, das einen bilanzıerenden und Perspektiven
formuherenden Schluss ersetztl, o1bt dıe Autorıin Bildungseinrichtungen einen 1tfa-
den  o dıe Hand, der Anregungen geben soll für AeCIne Eınschätzung des persOn-
ichen Gegenübers” des Erwachsenenbildners
Den Untersuchungsgegenstan( dıe Autorin sowohl VOI sOoz10kulturellen Eed1IN-
gungsfeld als auch VO  - Personenkreı1s her en Hackenberg-Treutlein konzentriert sıch
auf dıe eurozentrische Perspektive und nımmt Erwachsenenbildner/innen In den IC
dıie 1ImM Westen Deutschlands arbeıten. uberdem werden 1UT solche Interviewpart-
ner/iınnen ausgewählt, dıe Chrısten sınd, der katholischen Oder evangelıschen KonfessI1-

angehören ONne Berücksichtigung VON Splıttergruppen) und engagılert und aus einer
persönlıchen Motivatıon heraus 1Im rel1g1ös-spirıtuellen Bıldungsbereich tätıg SINd.

In den nmerkungen ıhrem hermeneutischen Vorverständnıs ogrenzt sıch dıe Autorın
eindeutig gegenüber einem konstruktivistischen ndpu: ab, we1l 1.E .„.die geme1n-
Samne uche nach EIWAaAS WIE e1 nıcht aufgegeben und Uurc dıe bescheidene-

Alternative ‘ Vıabilıtät’ (Passung) ersetizt werden“ 38) darf Hackenberg-1reutlein
lässt aber bel ihren Ausführungen den empirischen el‘  Ten nıcht erkennen,
WIE S1C diese Unterscheidung einholt, zumal gerade bel der Abwägung der empirıschen
Verfahren eutlc wırd eıl dass 65 immer eine perspektivierte nnäherung
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dıe Wirklichkeit und nıcht eINne ‘neutrale’ objektive Abbildung VON Wiırklıchkeit
geht (s das Didaktikverständnıiıs VOIN Hackenberg-Treutlein, 161)
DIe Autorın egründet ihr 6E  ren, mıiıttels Interviews Aussagen über dıe Abläufe In
der relig1ös-spirıtuellen rwachsenenbiıldung machen, ındem S1Ce eine nter-
scheidung zwıischen Profession eIur. der auf Erwerb zielt), Professionalisierung Pro-
ZCSS; In dem en Beruf als olcher wahrgenommen WIN und Professionalıtät (Phäno-
IMNEeN des Handelns) einführt und aran EUutlICc: macht, dass +Cie Konstitution VOIN PTO-
fessi1ionellem Handlungssinn dıe subjektive Perspektive des Akteurs gebunden

welche en Fremdbeobachten 1Ur annäherungswelse erfassen kann ÖL1)
Aufschlussreich und für dıe relig1ös-spirıtuelle Erwachsenenbildung sıcher anregend
und weıitreichend SsInd dıe Typologisierungen, dıe dıe Autorin muittels der Interviews
vorschlägt. Hackenberg-Treutlein macht einen ‘Helfertypus’ auUS, einen ‘theologisch-
wissenschaftlıchen ypus , eınen ‘dialogischen' und einen ‘existentiellen ypus (155-
159) nklar bleibt jedoch, inwılefern das ausführlıch dargestellte methodische Orge-
hen ausschlaggebend für dıe SCWONNCHCH Einsıchten und SCZOBCNCH Schlussfolgerungen
War (S 113-148). I|DER scheımint eine grundlegende Schwierigkeıt der Arbeiıit SEIN:
Umfassende soziologısche Nsätze (Max eber, Ifre. ScChÜtz) werden auf Fragestel-
Jungen der Untersuchung angewendet, wobhe]l der produktive Gewıinn dieser Korrelatıo-
NC für den eser 11UT schwer zugänglıch 1st
Die Arbeıt tragt insgesamt dazu bel, Verstehenshilfen und Deutungsmöglichkeıiten für
einen forschungsmäßige unterbelıchteten, aber nach WIE VOL bedeutsamen Bıldungsbe-
reich geben Deshalb Ist dıe Arbeıt für alle. dıe 1Im Bereich der relig1ös-spirıtuellen,
aber auch der allgemeınen Erwachsenenbildung tätıg SINd, ein wichtiges nNnstrumen!
wohl ZUH Selbstvergewisserung als auch ZUT Weiterentwicklung der eigenen Profession
und des professionellen andelns (jerade der Fokussierung auf dıe rel1g1ÖS-
spirıtuelle Erwachsenenbildung verwundert CS allerdings, dass wichtige eologische
Studien diesem Bereich (Rudolf Englert, Martına Blasberg-KuhnKke, alp Bergold
u.a.) 1Ur ande DZW gal nıcht rezıplert wurden

ırnam CN  eC


